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Bezüglichder noch nicht ausgebauten drei Zwischenstreckcnmnß sodann anerkannt werden,
daß nach den obigen Darlegungen im Interesse des durchgehenden Verkehrs der Ausbau der noch
nicht ausgebauten Straßeustreckendringend geboten sei, und daß hierbei «ach Maßgabe des ß. 5
der Eingangs bezogenenVerordnung vom 9. Juli 1838 nicht nur die Mitwirkung des Rheinischen
Prouinzialverbandcs, sondern sogar die Initiative Seitens dieses Verbandes eintreten müsse. Der
Provinzial-Verwaltungsrath erlaubt sich daher, dem hohen Provinzial Landtage folgende Anträge
als zweckmäßig zu unterbreiten:

Der hohe Landtag wolle beschließen:
») die ausgebauten Kreisstraßen des Kreises Mcisenheimin den Proviuzialstraßcnverbaud

zu überuchineu,sobald der Kreis die Mäugcl der Unterhaltung beseitigt haben wird,
deren nähere Aufstellungim Einzelnen erst vorgenommenwerden kann, nachdem das
erforderliche Straßeu-Iuventar aufgestelltsein wird;

>,) die unansgebautcn Strecken dagegen durch die ständische Straßeubanverwaltung selbst
auszubaueu und zu übernehmen, falls der Kreis Meisenheim die ihm obliegenden
Verpflichtungennach Maßgabe der LandesherrlichenVerordnung vom 9, Juli 1838
für einen Ausbau uach dcu Auforderuugeu,welche an Provinzialstraßengestellt werden,
übernimmt, beziehungsweise die ihm dadurch auferlegtenKosteu sofort iu einer cmuehm-
baren Weise disponibel stellt.

Wegen Uebernahme der dem Kreise angesonnenenVerpflichtungenSeitens der Kreisver¬
tretung sind bereits Verhandlungen eingeleitet, so daß die Ausführung des Beschlusses, mit der wir
event, uns zn beauftragen bitten, Wohl kaum Schwierigkeitenfinden wiro.

Der PromnMl-llerwaltnngsrall).
In Vertretung:

Fr Hr. v«n O«yr,
Vice-Landtags-Marschall.

Anlage 3».

Düsseldorf, deu 3. April 1877.

Referat
betr. deu Neubau des Ständehauses.

Die vom Baurath Naschborffuuter dem 4. März v. Is. vorgelegte specielle Durchar¬
beitung des Concurrenz Projekts wies eine Gesammtkosteusumme von 1,480,000 M. nach, also
580,000 M. mehr, als der vom Provinzial-Landtageeröffnete Baucrcdit beträgt.

Angesichts dieser erheblichen Ueberschrcituugwurde der vorgelegtenDurcharbeitung nebst
deni Kostenanschlagein der Sitzung des Provinzial-Verwaltungsraths vom 1'^. April <^. die
Genehmigung versagt, indessen, nachdem der Banrath Naschdorf schon damals eine Berechnung
vorgelegt,wonach die Gesamint-Baukosten sich bei weuiger opulenten Einrichtnngeumu ea, ^40,000 M.
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reduciren würden, und nachdem er auch die Ausarbeitung eines anderen Planes und Kostenanschlags
auf denselben Grundrissen und denselben Fundamenten innerhalb eines Baukredits von 900,000 M.
als Gegencntwurf zusagte, mit Stimmenmehrheit beschlossen, nach dem Majoritäts-Antrage des
Baucomitcs den Bau des Stäudehauses alsbald zu beginnen uud bis zur Sockelhöhe nach den
vorliegenden Plänen und dem Kostenanschläge auszuführen, demuä'chst aber die Frage wegen der
Ausführung des einen oder andern Entwurfs zur Entscheidung des Provinzial-Laudtags zu bringen.

Es wurden demgemäß Seitens der Verwaltung die für den Baubeginn erforderlichen
Arbeiten und Lieferungen behufs Vergebung öffentlich zur Submisfiou gestellt. Um zugleich die
Höhe der Preist zu erforfcheu und auf diefe Weife für die Beurtheilung der Ansätze des Kosten-
anschlags einen Anhalt zu gewinnen, wurde die Submission, außer auf die Erd- und sämmtliche
Mainerarbeiten, auch auf die Lieferung der gesammten Maurer Materialien ausgedehnt. Mit
Ausnahme der Stciuhcmerarbeiteu wurden so wesentliche Abgebote erzielt, daß kein Bedenken getragen
wurde, rücksichtlichder Erd- und Maurerarbeiten, sowie der Lieferung von Kalk, Sand, Traß und
Asphalt für den ganzen Bau mit den Mindestfordcrnden zu coutrahireu, während von den Stein-
hauerarbeiten nur die Lieferung der Granitstücke zur untere,, Sockcllaufbahn und von dem Ziegel
Material die Anlieferung von 2 Millionen Feldbrandziegel vergeben wurde.

Nachdem die Ueberweifuug des Bauterrains von Seite», der Stadt erfolgt, die Spezial¬
Bauleitung constituirt uud die Bauerlaubniß eingeholt war, worden zu Anfang Juni v. Is. die
Erdarbeiteu iu Augriff genommen. Der Baugrnud erwies sich, der s. Z. angestellten technischen
Untersuchuug gemäß, günstig, uud uur stellenweise wurde die Tiefergrabung der Fundamente über
die Berechnung hinaus und nur in der westlichen Ecke der Vorderfront die Befestigung des Unter¬
grundes mittelst Betonschicht erforderlich. Ende October war die Anfführung des Baues bis zur
Sockclhöhe erfolgt uud die untere» Sockelsteiue sämmtlich versetzt. Die angestellte Berechnung der
wirklich aufgegangenen Kosten ergab, baß hierbei in Folge der billigeren Vergebung der Arbeiten,
des Minderverbrauchs an Ziegelsteinen :e, eine Kostenersparnis; von 9589,38 M. gegen die Ver-
anschlaguug erzielt war.

Mittlerweile wurde mit dem Aaurath Raschdorff in Betreff der anderweiteu Ausarbeitn»,«,
des Bauplans, wie nachstehend ausgeführt, verhandelt. Statt der versprocheneu neuen Durch¬
arbeitung hatte der Naurath Raschdorff am 28. Mai v. Is. zunächst folgende Aenderungen des
vorgelegten speciellen Bauplans in Vorschlag gebracht:

1. die Ballustrade über dem Hauptgefims, alles darüber befindliche Skulpturwerk, alle
Giebel und Erker, endlich das steile Dach, die Dachverzicruugeu :c. wegzulassen, über
dem Hauptgcsims eine Atlita in Vcrbleudstciuen uud ein flaches Zinkdach auszuführen,
an den Außenfc^adcn alle Skulpturen in Friefcn u. f. w. iu Wegfall zu bringen und
nur Hausteinbosscn stehen zu lassen, nm die Möglichkeit einer späteren Ausführung der
Skulpturen zu erhalten;

2. im Hofe die Spitzen auf den Treppenthürmeu fortzulassen;
3. das Hauptgcsims der Hoffrouteu von Holz anstatt von Haustein zu construiren.
Eine beigelegte Berechnung über die aus diesen Veränderungen resultirende Kostenersparnis;

that dar, daß sich danach eine Verminderung der Gesammt-Baukoste» bis auf 1,193,029 M.
ergeben würde.

Es wurde dem Baurath Raschdorff darauf unter den, 10. Juni erwidert, daß diefe
Vorschläge nicht geeignet seien, die von, Provinzial-Verwaltungsrathe verlangte und demselben zu¬
gesagte Vorlage einer anderweiten detaillirten Durcharbeitung des Concurrenz-Projekts mit Kosten¬
anschlag, welche sich dein Äaucrcditc anschlössen, zu ersetzen.
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Nachdem dem Banrath Rafchdorff weiterhin auf eine bezügliche Anfrage vom 2, Juli
unter dem 8. desselben Monats bcdeulet worden, daß selbstverständlich nur von einer harmonischen
Gefammtausarbeilnug des Projetts in Aulehuuug an das bereits festgestellteund an das Concurrenz-
projekt die Rede sein tonne, nud daß das Projekt auch nach der neuen Durcharbeitung in dem
Rahmen des BautreditS immer noch ein einheitliches und harmonisches Ganze sein müsse, erfolgte
am ?. August die Porlage eines neubearbcitetcn vereinfachten Entwurfs, fowie eines auf deu
früheren speciellen Kostenanschlag bezogenen Kosteuauschlags-Auszugs, welcher mit der Summe von
1,050,00,» M. abschloß. Das Projekt kouute, da es im Wesentlichen nur eine Entblätterung des
prämiirten Concurreuz Projetts von jeder inneren und äußere» Decoration ist uud deshalb des
harmonischen Aufbaues eutbchrt, als eine Durcharbeitung des Eoncurrenz-Projekts im Sinne der
Beschlußfassung des Proviuzial-Vcrwaltuugsraths nicht erachtet werden und wurde daher am 26.
August dem Verfasser ;ur auderwcitigeu Bearbeitung beziehungsweise Ergänmng zurückgegeben.

Um in der Sache weiter zu kommeu und für die einzuholende Entscheidung des Proviuzial-
Verwaltuugsraths weitere Unterlagen zur Beurtheilung zn beschaffen, fand inzwischenam 21. August
zwischen dein Proviuzialralh Forster und dem Baurath Raschdorff eiuc Eoufcrcnz statt, welche zu
folgenden gemeinfamen Vorschlägen führte:

ll. die Hanptfront (^tordfront) des Gebäudes iu der durch den nicht augeuommeueu speciellen
Bauplan dargestellten Durchbildung beizubehalten mit Ausschluß einiger uuwesentlicheu
Decoratiousmomente und unter Anweuduug der Halbsäulen im Mittelbau statt der dort
projettirtcu freisteheudeu Säulen;

ix für die Seitenfronten, Hinterfronten und Hoffronten den reducirten Bauplan in Anwen¬
dung zu bringen, jedoch im Hof statt der dort angenommenen Säuleu gemauerte Pfeiler
iu Ziegeln uud Cement auszuführen, an den Anßenfronten feine Perblendsteine, im Hofe
dagegen solche gewöhnlicher, billigerer Sorte zu verwenden;

0. die Verwendung des Sandsteins auf die architektonischenGliederungen zu beschränken,
dagegen zu den Quadern, dein Hauptgcsims, Dachgicbel, kurz überall da Tufstein
anzuwenden, wo dies aus ökonomischenGründen wünsckcuswerth uud andererseits nach
technischen Erfahrungen für die Solidität des Banwerks zulässig ist;

6. in dem, im Inneren ziemlich reich veranschlagten Ausbaue alle möglichen Einschränkungen
eintreten zu lassen, um innerhalb des jetzigen Bautrcdits zu verbleiben;

e. eine specielle Berechnung des hiernach entstehenden Haustciubedarfs für das Erdgeschoß
zu machen und unter Zugrundelegung der durch neu einzuziehendeOfferten sich ergebenden
Einzelpreise den Kostcnuntcrschicd zwischcn dem nunmehr verbleibenden Hansteinbcdarf
und demjenigen des speciellenBauplans beziehungsweise die Verminderung der Bankosten
in diesem Theile festzustellen.

In Oemaßheit des Vorschlags acl e sind durch den Aaurath Raschdorff wegen Lieferung
der Hausteinarbeiten neue Offerten event, für den ganzen Bedarf eingezogen worden. Auf Grund
derselben und der bereits abgeschlossenenVerträge wurde Seitens der Verwaltung der itosteubedarf
für die Projektausführuug nach den angegebenen gemeinsamen Vorschlägen des Provinzialraths
Forster und Blluraths Raschdorff auf 1,061,500 M. ermittelt.

Nachdem diefe Darlegungen zunächst in einer Sitzung des Bau-Comites vom 31. October
berathen worden, beschloß der Provinzial-Verwaltuugsrath in der Sitzung vom 15./18. November,
dem Antrage des Baucomites in seiner Majorität entsprechend:

1. behufs Erlangung eines definitiven Beschlusses in der Baufrage die möglichst frühzeitige
Einberufung des Provinzial-Landtags zu beantragen;
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2. vorläufig, um die Aauthätigkeit nicht in'ö Stocken gerathen zu lassen, die Vergebung
der Steiichanerardeiten und den Ausbau des Erdgeschosses nach Maßgabe der gemein¬
samen Borschläge des Provinzialraths Forster und Bauraths Raschdorff, vorbehaltlich
aller etwa sonst noch möglichen Einschränkungen zu genehmigen, alles Uebrige dagegen
der Feststellung des Provinzial-Landtags zu überlasse».

Auf Grund dieser Ermächtiguug hat die Verwaltung die für das Keller^ und Erdgeschoß
erforderlichen Hansteinarbcitcu im Vertragswcge vergeben und bei den Vertragsabschlüssen mit
Rücksicht auf die erzielten billigen Preife die Unternehmer zu der Mehrlieferung zur 2. Etage und
zum ^auptgefims zu den nämlichen Preisen verpflichtet, falls dies von der Verwaltung verlangt würde.

Im Weiteren ist dem Baurath Raschdorff am 29. November aufgegeben worden, nunmehr
nach Maßgabe der Beschlußfassung des Provinzial - VerwaltnngSraths einen speciellen Bauplau
nebst zugehörigem specielle» Kostenanschläge auszuarbciteu unter gleichzeitiger genauer Berechnung
der Kosten für den innern Ausbau :c., welche bisher bei reu vereinfachten Projetten überhaupt
nur überschläglich ermittelt waren.

Die Vorlage dieses speciellen Planes und Kosteuanschlags ist am 15. März er. erfolgt.
Der Baurath Raschdorff hat bei der Ausarbeitung genau mit der auch diesfeits ermittcltcu Summe
von 1,061,500 M. abgefchlofsen und einen Plan geliefert, welcher den au das Bauwerk zu stellen¬
den Anforderungen entfpricht, immerhin jedoch der ersten Durcharbeitung au Großartigkeit und
Reichthum der oruamcutaleu Ausstattung etwas nachsteht. Der Kostenanschlag ist Seitens der
Verwaltung bis jetzt erst hinsichtlich der Preise, wegen Kürze der Zeit aber nicht hinsichtlich der
Massen und der Detail Durchführuug im Innern revidirt. Eine oberflächliche Prüfung ergibt in-
defsen mit Sicherheit, daß die Preise angemessen, die Massen jedenfalls auskömmlich und die
Gefammtfumme zur harmonische» Ausführung des Projektes ausreichend berechnet sind.

Mit dem Beginn ver Baupcriode ist der Wciterbau wieder aufgenommen worden, jedoch
ist es zweifelhaft, ob der Rohbau der ursprünglichen Bau-Disposition gemäß noch in diesem Jahr
zu Ende geführt werden kann.

Der von Seiten der Staatsrcgierung zugcfagtc Zufchuß vou 70,000 M. ist in den
Staats-Haushalts-Etat pro 1877 zufolge Mittheilung des Herrn Ober-Präfidcute» vom 9. Juni v. I.
aufgenommen. Die vou dem Provinzial-Landtagc in der Immediat-Adrcssc vom 9. September
1875 beantragte Erhöhung dieses Zuschusses wurde Allerhöchste» Orts abgelehnt.

Die Kosten für die Umgestaltung des Terrains, die Anlcguug der Zufuhrwcge, die Terassiruug
vor der Hauptfront :c. find in der oben angegebenen Baufumme vou 1,061,500 M. uicht einbegriffen
auch bisher speciell nicht veranschlagt. Die städtische Behörde hat sich bezüglich dieser Anlage»
vorherige Vereinbarung vorbehalten. Die Ausfertigung eines fpeciellen Planes dieser letzteren An¬
lagen ist dein Baurath Raschdorff unter dem 20. Februar er. aufgegeben worden. Eine vorgängige
Besprechung mit den städtischen Behörden hat zu einer allgemeinen Feststellung des Planes schon
jetzt geführt, anf Grund deren die erforderlichen Kosten sich einer generellen Ueberschlagung unter¬
ziehen lassen. Danach werden für die Ncugestaltuug der Anlagen und Bosqucts um das Stände¬
hausgebäude herum, für die Herstellung einer Verbindnngöstraße zwischen der Wasserstraße und der
Elisabethstraße, entlang der Vorderfront des Ständchaufcs, für die Anschüttung der Rampen, die
Terassiruug vor dem Teiche, entsprechend dem Concurrenz-Projckte, rund 105,000 M. erforderlich fein.

Für die Ausmöolirung der Lokale für die Verwaltung wird aus den zu diese», Zwecke
etatsmäßig ausgesetzten Mitteln zum größeren Theile schou vor Vollendung des Baues gesorgt seiu.
Für die Ausstattung des Sitzungssaals, der Ausschußräume und des Restaurationssaals, ferner des
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